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Telespalter

Was es will, was es soll,
was es wollen soll

Wissen Sie, was Sie wollen? Wollen

Sie auch das, was Sie wollen
sollen? Wissen Sie, was Sie wollen
sollen?

Sie wissen es nicht! Sie können es

auch nicht wissen!
Was Sie wollen sollen, wissen nur
diejenigen, die bestimmen, was Sie
wollen sollen oder noch einfacher:
diejenigen, die eigentlich wissen,
was Sie wollen und Ihnen geben,
was Sie wollen und wollen sollen.
Dies ist kurz zusammengefaßt die
Zusammenfassung des «Frühschoppens»

vom 29. August.
Werner Höfer hatte seine sechs

Kollegen aus fünf Ländern an den
Dreieckstisch gebeten, um mit
ihnen über Demokratisierung zu
reden. Thema: Kann das Publikum
bestimmen, was es will?
Fernsehen und Radio wenden sich

an alle. Fernsehen und Radio werden

von einer Minderheit für die

Mehrheit gemacht. Macht diese
Minderheit, was die Mehrheit will?
Muß diese Minderheit machen,
was die Mehrheit will?

«Wir wissen gar nicht, was das
Publikum will, wir wissen nur,
was eine elitär-versnobte Minderheit

macht», sagte Diskussionsleiter
Werner Höfer. «Es wäre schön,
wenn das Publikum wüßte, was
es will. Es kann es aber gar nicht
wissen, da es gar nicht alle
Möglichkeiten kennt.»

Welche Möglichkeiten gibt es nun,
Ihnen - den Fernseh-Konsumenten

- die Möglichkeit zu geben,
kritisch selbst zu bestimmen, was Sie
wollen?

Sie müßten lernen, wie man Fernsehen

macht! «Das Fernsehstudio
sollte aus Glas gebaut sein», meinte
Höfer. «Man darf das Publikum
nicht überschätzen», konterte der
Chefredaktor der größten europäischen

Programmzeitschrift, Hans
Bluhm. «Das Publikum kann näm¬

lich nicht formulieren.» (Lesen Sie
«Hör zu»?)
Bleibt es also doch bei der
Minderheit der Programmschaffenden
zu bestimmen, was die Mehrheit

- wollen - soll?

Der Telespalter meint, die
Programmschaffenden müßten noch
viel mehr «bestimmen».

Wenn nämlich Sie - die große
schweigende Mehrheit - bestimmen,

dann bestimmen Sie gar
nicht. Dann bestimmen wie in
Amerika diejenigen, die ohnehin
bestimmen. Das sind die, die
verkaufen wollen. Sie werden Ihnen
dann nicht nur Seife oder Autos
verkaufen, sondern auch
Weltanschauung. Und das wollen Sie
doch sicher nicht! Ihre
Weltanschauung wollen Sie doch - wir
leben ja in einer Demokratie -
selbst bestimmen.
Bestimmen können Sie nur, wenn
Sie orientiert sind. Nicht nur über
Ihre eigene Meinung, sondern -
vor allem - über die Meinung der
anderen.
Also darf die «Mehrheit» nicht
bestimmen, was sie will. Es bleibt
die Verantwortung der allesbe-
stimmenden Fernsehanstalten, alles

zu zeigen und Ihnen die Entscheidung

zu überlassen.

Ein Fernsehprogramm muß
deshalb von all den vielen Minderheiten

gemacht sein, all den vielen
Minderheiten, die erst die Mehrheit

ausmachen.

Die Frage, ob in der Schweiz alle
Minderheiten genügend Gelegenheit

haben, ihre Mitbürger zu
informieren, wurde im «Frühschoppen»

nicht beantwortet.
Es bleibt für das Schweizer Fernsehen

die Frage, was es will
Das Fernsehen ist am Status quo
interessiert, M. Isler, National-Zei-
tung
und was es wollen sollte
Das Fernsehen muß kritisches
Bewußtsein wecken, Isler
Für den Zuschauer (oder Leser),
der weiß, was er wollen sollte,
steht die Antwort zwischen den
Zeilen. Telespalter

Werner Höfer: «Es wäre schön,

wenn das Publikum wüßte, was es

will ...»
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